






T ' h e  s en.' 

1) Die gerade Z~inie ist ein greis. 
I 

2) Das unendlich Kleine konnte nur Missverstand aus der Ana- 
lysis verbannen . wollen. - 

3) 1,iclit und strahlende ' ~ ä i n i e  sind i d e ii ti  p ch. 

4) Licht lind strahlende Wäriire xind n i ch t i dfe n ti s ch. 

53 nie Existenx des Aethers kann I als erwiesen betrcrehtet werden. 

6) Der Aether ist discret. 
- 

7 )  nie wägbare Materie ist discret. e 

8) Keine Materie ohne Kraft. 

9)  Die Materie hat kein wägbares Substrat; oder es giebt k e i n  
materielles Atoni. 

10) Die Herbartuche Philo~ophie allein ist mit dem heutigen Stand- 
punkte der Naturwissenschaften verträglich. 



Y 

aemeiiie Un t ersiiehiirig über die liiieäi3eii . 1)ifleileii t ialgleichiirr gen desb zweiteil All, 

:\us dem in der Einleitung vorausgeschickteil geht hervor ; das- das a I I g e m e i ri e 

Intcgilal einer linearen Differentialgleichung höherer Ordnung, wenn nian clie e r f o r d e  r -  

l i  cli e Anzahl, oder noch eine g r ö s se i*e Zalil von pai-tikulären Integralen hat, i n  v i e 1 - 
0 

f a cb.e I *  Form dargestellt werden karin. Ferner* ist bekannt!, wie die C o 11 s t a n t e n des 

a 11 ge  m e i n e n Integrals aus der hinreichenden Anzahl von partikiilären 'Integralen ge- 
funden weiden können. *) Nach richtiger. Bestiinmun= L# cler Constanten stellt die dlircli 

! 

das allgemeitie Integral gecebene Fiinlition von X eine durchweg L/ specialisirte Curi-P dar. 
Man darf nun wohl fragen : a) Wenn das al  l g e rn e i n e integral in  iri e h r e r'e n Gestalten 

eefunden ist, urid man bestimmt clie Conctanten dorch d i e s e 1 b e n festen Piinkte oder 3 

Anfangswerthe - sind dann die so gefundenen Funktionen,  e die  durch das allgemeine. 

Inteqral L repräsentirt werden, auch wirklicll ideetiscli? oder mit anclern \Voi*ten: sind die 
durch v e r s ch i e tl e .n e Formen clargestellten Curven in allen ihren Puiiliten congruent ? oder 

besteht das allsemeine Integal  eben nui. dar in ,  dass clie gefundene Funktion der Diffe- 
rentialgleichung C, genügt, ohne eine bestimmte eincle~itige Lösung zu gebcn? Man weiss, 

tlass bei allen Untersuchungen der Plivsik-, U &Iecliariik, Astronomie etc., wo die Integrale 

lineärer Differentialgleichungen eine Rolle spielen, die Voraiissetziing vor) tler völlieen L .  

Bestirrimtheit ciei- Lösung stillsch~~~eigencl i2 eemacht wird , iiricl das Gegentheil würde d i e  . 

diese Problemc in Frage stellen. Es aiag deslialb \i70hl stattl~aft crsclieiiien, einmal die. 

.Beantwortung der sich tlaran knüpfenden.) Frage zu \-ersuchen: +Velciie Bedingurizei:. * L 

müssen erfüllt werden , wenn das iri mehi-faclier Foi*ni gefundene allqemeine Iiitegral 
L .  L# 

eine e i n d e ii t i g e Funktion sein soll ? iind , wircl diesen Bedingungen - 
C 

iri voi*kornrnenden 
Fnllen auch wirklich 3 oeniigt? 

Eine andere sich ulirnittelbar hieran anschliessendc Frage *J ist : t) Wenn l, e I i eli i q L 

viele partikuläre Iiitegiale u i ~ d  zwar m e h r als die erforderliche Anzalil voi+iaiiden sind, 

%) Man selie darüber f e h u n k  In  tegratiun d e r  lineären l)iffer:il{ialgleiet11~11geii3 + \Yien 183 1. 








































